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^ 138. Nagold, Montag Len 9. November 1896.

Uebertragen wurde die 2. Schulstelle in Sulz (Dorf)
Bez . Nagold , dem Unterlehrer Johs . Lutz in Biberach,
Bez . Heilbronn.

Gestorben : Prof . Dr . v . Bagnato , Landtagsabg . für
Ehingen 1883 —89, Ehingen a. D . Joseph Wid maier,
Gemeinderat , Eutingen . Heinrich Schmid , res. Apotheker,
Künzelsa ».

-j- Der republikanische Wahlsieg
in Nordamerika.

Die Entscheidung in der langen und lebhaften
Wahlbewegung in Nordamerika anläßlich der Prä¬
sidentenneuwahl ist am Dienstag gefallen , und zwar,
wie dies schon zu erwarten stand , zu Gunsten des
republikanischen Kandidaten Mac Kinley . Mit 242
von im Ganzen 447 Elektoral - oder Wahlmänner-
Stimmen ist die Wahl Mac Kinley ' s zum Staats¬
oberhaupte der nordamerikanischen Union gesichert
worden . Letztere Wahl findet verfassungsgemäß
allerdings erst im Januar statt , aber sie ist eine
bloße Formalität , da die jetzt gewählten 242 repub¬
likanischen Wahlmänner verpflichtet sind , unter allen
Umständen für den von ihrer Parteileitung pro¬
klamierten Präsidentschaftskandidaten zu stimmen.
Die Entscheidung vom 3 . November hat einen
Wahlfeldzug beendigt , wie er so lebhaft , ja leiden¬
schaftlich in den Bereinigten Staaten seit langen
Jahren , seit Anfang der 60er Jnhre , zu welchem
Zeitpunkt in Nordamerika die brennende Sklaven-

-frage im Vordergründe stand , nicht mehr geführt
worden ist. Es erklärt sich dies daher , daß in der
jüngsten Präsidentenwahlbewegung , die Währungs-
srage , welche unter den Parteien Nordamerikas einen
immer schärferen Gegensatz geschaffen hat , die alles
beherrschende Rolle spielte , und daß hauptsächlich
unter dem politischen Schlachtrufe : „hie Goldwährung
— hie Silberwährung !" die Bevölkerung von den
Agitatoren der Gold - wie der Silberpartei in auf¬
regendster Weise bearbeitet wurde . Namentlich setzten
die Demokraten , die in ihrer großen Mehrzahl
„Silbermänner " sind , alle Hebel in Bewegung , um
für ihren Präsidentschaftskandidaten Bryan kräftigst
Stimmung zu machen , indem sie den breiten Massen
die angeblichen Vorteile auf dem Silber als Wert¬
messer beruhenden Finanz - und Währungspolitik des
Landes gar lockend ausmalten . Aber ihre Agitation
ist vergeblich gewesen, und der Kandidat der Repub¬
likaner hat in dem erbitterten Wahlkampfe den Sieg
davongetragen , wobei freilich nicht übersehen werden
darf , daß die von den unzufriedenen „Golddemo¬
kraten " aufgestellte Sonderkandidatur Palmer ' s in¬
direkt dem für die Goldwährung eintretenden re¬
publikanischen Bannerträger Mac Kinley zu statten
kam.

Mit Mac Kinley gelangt in Nordamerika wieder
die republikanische Partei ans Staatsruder , nachdem
sie seit 1888 durch die zweimalige Präsidentschafts¬
periode des Demokraten Cleveland von der politi¬
schen Herrschaft ansgeschlossen gewesen war , die sie
vorher eine ganze Reihe von Jahren hindurch un¬
unterbrochen ausgeübt hatte . Der Sieg Mac Kin¬
ley 's bedeutet für Nordamerika vor Allem die Fest¬
legung der Finanz - und Währungspolitik des ge¬
waltigen transatlantischen Staatswesens im Sinne
der Goldwährung , womit dem Lande das zweifelhafte
Experiment mit der Silberwährung , welches ver¬
mutlich das gesamte Wirtschaftsleben der Union
schwer erschüttert haben würde , erspart bleibt . Auch
auf die Währungsverhältniffe Europas würde die
etwaige Proklamierung der Herrschaft des Silbers
in Nordamerika nur zersetzend und verwirrend ein¬

gewirkt haben , unter welchem Gesichtspunkte man
daher bei uns den republikanischen Wahlsieg in den
Vereinigten Staaten immerhin mit Genugthuung
aufnehmen kann . Dagegen muß die Wahl Mac
KinleyS in Europa insoferne Besorgnisse erregen,
als ja gerade Mac Kinley der Vater jener berüch¬
tigten extremen Schutzzollgesetzgebung ist, welche die
Waareneinfuhr aus Europa nach der Union so
empfindlich schädigte ; es wäre nicht weiter verwun¬
derlich , wenn der künftige Unionspräsident versuchen
sollte , diese entschiedene Schutzzollpolitik weiterzu-
führen . Unter Mac Kinley dürfte sich auch die
auswärtige Politik Nordamerikas schärfer accentuiren,
speziell in der Richtung eines aktiveren Eingreifens
der Unionsregierung in den kubanischen Revolutions - ,
krieg . Wie sich sonst die Verhältnisse in der Union
nach dem am 4 . März 1897 erfolgenden Amtsan¬
tritte Mac Kinley 's entwickeln werden , das muß
noch dahingestellt bleiben , da hierbei auch viel auf
die nächstens vorzunehmenden Erneuerungswahlen
zum amerikanischen Kongreß ankommt.

Hages -UeuigkeiLen.
Deutsches Aeich.

* Nagold , 7 . Novbr . Von einem schweren
Schicksalsschlag wurde die Familie des Domänen¬
pächters Fritz Ru off auf Sindlingen betroffen;
letzterer verunglückte am Freitag durch einen Sturz
vom Pferde und erlitt so schwere Verletzungen , daß
er denselben nach einer Stunde erlag.

—t . Alten steig , 8 . Nov . In der auf gestern
abend im Gasthaus z. Waldhorn anberaumten zahl¬
reichen Versammlung hiesiger Gewerbetreibenden aus
allen Branchen hielt der Vorstand des Würlt . Lan-
deshandwerkerverbands , Herr Ruß aus Stuttgart,
einen interessanten Vortrag über den preußischen
Gesetzentwurf , betr . die Einführung von Zwangs¬
innungen . Der Redner beleuchtete eingehend die
wichtigsten , besonders tief in unsere jetzigen Hand-
werkerverhältniffe einschneidenden Bestimmungen aus
dem Entwurf und setzte auseinander , daß derselbe
unserem Handwerkerstand nur neue Belastungen
aufbürden würde und keinen Nutzen bringen dürfte,
der Landeshandwerkerverband habe sich daher ein¬
mütig entschlossen, entschieden Stellung gegen den¬
selben zu nehmen . — H . Privatier Maier , Vor¬
stand des hies. Gewerbevereins dankte dem Redner
für seinen eingehenden und belehrenden Vortrag
und teilte mit , daß auch der hiesige Gewerbeverein
einstimmig sich gegen das geplante Gesetz erklärt
habe . Hierauf wurde ohne Widerspruch folgende
von dem Sekretär des hiesigen Gewerbevereins , H.
Prof . Dr . Wagner , gefaßte Resolution angenom¬
men : „ Die Versammlung kann in einer auf Zwang
beruhenden Organisation des Handwerks , wie sie in
dem Gesetzentwurf vorgesehen ist, nicht die Hille , d e
dem Handwerk notthut , erblicken, sieht darin viel¬
mehr , besonders in der vorgeschlagenen Regulierung
des Lehrlingswesens und der aus der Vorlage e»l-
stehenden neuen Belastung eine direkte Benachteili¬
gung , namentlich gegenüber dem konkurierenden Fabrik¬
betrieb ." Allgemein wurde auch der gemachte Vor¬
schlag gutgeheißen , die angeführte Resolution an
den Reichstagsabgeordneten unseres Wahlkreises . H.
Freiherrn W . von Gültlingen , zur Kenntnis¬
nahme gelangen zu lassen.

Weil im Dorf , 4 . Nov . Heute wurde auf der
K. Fasanerie Herdtle große Fasanenjagd abgehalten,
welche vom schönsten Wetter begünstig ! war . Die
Strecke ergab 140 Fasanen.

Stuttgart , 6 . November . Nach heute aus
Meran eingetroffener telegraphischer Nachricht ist
daselbst Seine Königliche Hoheit der Herzog Wil¬
helm Nikolaus von Württemberg heute früh
nach längerem Leiden im 69 . Lebensjahre verschieden.
Das Königliche Haus ist durch diesen Todesfall in
tiefe Trauer versetzt worden.

Stuttgart , 6 . November . Herzog Wilhelm
Nikolaus von Württemberg ist heute Nacht in
Meran gestorben . Der Verstorbene war schon
seit längerer Zeit leidend . Man wird sich erinnern,
daß er wegen einer schweren Krankheit , die ihn im
Juni d. I . in Wiesbaden befiel, nicht in der Lage
war , zur Deutschen Landw . Ausstellung , deren Pro¬
tektor er war , hierher zu kommen . Sein Tod ver¬
setzt nicht nur das königliche Haus , sondern die
ganze württembergische Bevölkerung in Trauer.
Wohnte er auch meist in Oesterreich , so widmete der
Herzog doch den Geschicken seiner Heimat stets das
lebhafteste Interesse , und wenn er nach dem Tode
König Karls , als er erster Agnat wurde , das Kom¬
mando des 3 . österr . Corps in Graz niederlegte,
so geschah dies aus dem Grunde , um sich den würt-

, tembergischen Verhältnissen mehr widmen zu können.
!Neuerdings nahm er auch mehrfach an den Ver¬
handlungen der ersten Kammer teil . Der Verstor¬
bene war der älteste Sohn des durch fein bedeutendes
Feldherrntalent berühmten russischen Generals Her¬
zog Eugen von Württemberg aus dessen zweiter Ehe
und wurde am 20 . Juli 1828 geboren Er trat
in österreichische Dienste und zeichnete sich namentlich
im dänischen Kriege 1864 bei Oeoersee aus . wo er
an der Spitze eines Regiments der „eisernen Brigade"
an der Ferse schwer verwundet wurde . Als Feld¬
zeugmeister kommandierte er später in Galizien und
erhielt dann das 3 . Corps in Graz , dessen Kom¬
mando er nach dem Tode König Karls niederlegte.
Er war auch kgl. württ . General der Infanterie
L In snittz des Grenadier -Rgts . 123 , Inhaber des
73 . österr . und des 13 . preuß . Regiments , lieber
die Beisetzung ist hier noch keine Bestimmung er¬
lassen . woraus man schließt , daß sie in Karlsruhe
(Schlesien ) oder in Wien erfolgen wird . Der nächste
württemb . Agnat ist jetzt des Verstorbenen Bruder,
Herzog 'Nikolaus , geb. am 1. März 1833 , welcher
auch kinderlos ist.

Stuttgart,  7 . Nov . Wie der Staatsanzeiger
meldet , ha ! der König von Wüitlemberg aus An¬
laß des Ablebens des Herzogs Wilhelm von Würt-
remberg vom Kaiser ein Beileidstelegramm erhallen,
in welchem derselbe versichert , das Andenken an den
laplern Soldaten hoch in Ehren zu halten , welcher
mit seinem Vater in treuer Waffenbrüderschaft bei
Oeveriee >m feindlichen Feuer gestanden habe . Ferner
in dem König ein Beileidstelegramm vom Kaiser
von Oe,lei reich zugegangen , in welchem derselbe
beklagl , daß seine Armee einen hervorragend tapferen
General v rliere , dessen ehrenvolles Andenken die
Geschichte bewahre . — Der Staatsanzeiger meldet
jerner d e Pensionierung des Oberlandesgerichts-
Präsidenie » Köslin und die Ernennung des Senats-
piäsOemen Hausch zum Oberlandesgerichts -Präsi-
deuten.

Eni » gen , 6 . Nov . Zu dem im Umlauf befind¬
lichen G acht, das Baukonzesstonsgesuch der Lokal¬
bahn R utlmgen -Eningen sei vom K. Ministerium
abgewiesen worden , wird uns von bestuntei richteter
Seite »uiaeleilt , daß dasselbe auf grundloser Re¬
derei de, uhl . Der Bescheid kann noch etwa 4 Wochen
ausbleibea . Dies zur Be >uhigung der ängstlichen
G müler.

I



Balingen , 5. Nov. In den letzten Tagen
ging eine Notiz durch auswärtige Blätter, nach
welcher gegen einen hiesigen Kaufmann Untersuchung
wegen Kapitalsteuerdefraudation in höherem Betrage
«ingeleitet sei. Nach zuverlässigen Informationen
des „Volksfr." entbehrt diese Nachricht jeder Be¬
gründung.

Ulm, 8. Nov. Kürzlich hat in der hiesigen Ab¬
teilung der deutschen Kolonialgesellschaftdie Neu¬
wahl der Vorftandschaft stattgefunden. Dieselbe ergab:
Erster Vorsitzender Prof. Claus, zweiter Vorsitzen¬
der Major Straßner; Schriftführer Stabsarzt Dr.
Mankewitz, Beisitzer Rechtsanwalt Schesold und
Privatier Wechßler. Es ist beabsichtigt, jeden Monat
mie Zusammenkunftabzuhalten und es sollen hiebei
Vorträge, namentlich auch von Männern, die unsere
Kolonien selbst bereist haben, gehalten werden. —
Gestern Abend war der Münsterplatz erstmals durch
elektrische Bogenlampen vom Elektrizitätswerk be¬
leuchtet.

München,  6 . Nov. Die „Münch. N. Nach¬
richten" schreiben, der aus dem Opalenitzaer Prozeß
bekannte Distriktskommissärv. Carnap wurde dem
„Kurier Poznansky" zufolge gestern suspendiert.

Straßburg  i . E., 6. Nov. Der „Strß. Post"
zufolge hat der Senat der Kaiser Wilhelm-Univer¬
sität gestern in der Feldbergaffäre das Urteil gefällt.
Die Suspension des an der Affäre beteiligten Corps
Rhenania wurde aufgehoben. Ein Mitglied des¬
selben von der Universität Gießen, ein anderes Mit¬
glied, sowie der Senior des Corps mit der Androh¬
ung der Verweisung und zwei weitere Mitglieder
mit Verweisung bestraft.

Wiesbaden,  4 . Nov. Gestern ist hier der
Postdirektora. D. A. Herbst, ein bekannter Sonder¬
ling. gestorben. Obwohl er ärmlich lebte, hat man
in seinem Nachlasse Wertpapiere im Betrage von
312000 ^ gesunden. Herbst war Vegetarianer und
übertrieb diese Lebensweise derart, daß er an Ent¬
kräftung starb. Er war Witwer und kinderlos.
Die Erben seiner beträchtlichen Hinterlassenschaft
sind noch nicht bekannt.

Essen,  6 . Nov. In der heutigen geheimen
Stadtverordnetensitzung wurde Geheimrat Krupp
zum Ehrenbürger der Stadt Essen ernannt.

Schloß Rumpenheim,  6 . Novbr. Prinzessin
Friedrich Karl von Hessen, Tochter der Kaiserin
Friedrich, ist heute von 2 Knaben entbunden worden.

Celle , 6. Nov. Zur Geburtstagsfeier des Ge¬
nerals o. Schlachtmeyer sandten der Kaiser, sowie
der König von Württemberg  Glückwunschtele¬
gramme.

Die Aeltesten der Berliner Kaufmannschaft
haben beschlossen, eine Sachverständigen-Kommission
für gewerbliche Angelegenheiten um ein Gutachten
darüber zu ersuchen, inwieweit der die Organisation
des Handwerks bezweckende Gesetzentwurf über die
Abänderung der Gewerbeordnung die Interessen der
Industrie zu schädigen geeignet sei, wenn er zum
Gesetz würde.

Anstand.
Wien,  7 . Novbr. Die Blätter widmen dem

Herzoge Wilhelm  von Württemberg warme Worte
des Nachrufs, wobei sie hauptsächlich seine große
Tapferkeit rühmen. Die Leiche des Herzogs wurde
nach einer Meraner Depesche gestern in einem einH
fachen Metallsarg in Untermais aufgebahrt. Heute
vormittag trifft die Schwester des Verblichenen,
Herzogin Mathilde von Württemberg, in Meran
ein; alsdann dürften nähere Bestimmungen bezüglich
der Bestattung erfolgen.

-j- Die Neuwahlen zum ungarischen Ab¬
geordnetenhaus« sind jetzt zum Abschluß gelangt.
Sie haben der liberalen Regierungspartei einen Rein¬
gewinn von 62 Mandaten gebracht, dieselbe wird
im neuen Abgeordnetenhause 275 Abgeordnete stark
sein und demnach beinahe eine Drei-Viertel-Mehrheit
besitzen. — Die äußerlich so erfolgreiche und io
glanzvolle verlaufene ungarische Jahrtausend¬
jubelfeier  ist mit dem am Dienstag stattgefunde¬
nen Schluß der Millenniumsausstellung in Pest zum
Abschluß gelangt.

Paris,  6 . Nov. Der Präsident der Republik
veranstaltet heute in den Revieren von Rambouillet
zu Ehren der Großfürsten Wladimir und Alexis
von Rußland und des Herzogs von Leuchtenberg
eine große Jagd. Faure hat zu dieser Jagd auch
den Minister des Aeußern, sowie den Senats- und

den Kammerpräsidenten geladen. — Anläßlich der
gestern in Wien gefeierten Vermählung des Herzogs
von Orleans mit der Erzherzogin Maria Dorothea
veranstalteten die Anhänger des Thronprätendemen
eine kleine royalistische Kundgebung. In verschie¬
denen Bezirken von Paris sowie auch in anderen
Städten wurden zahllose kleine Bildnisse des Her¬
zogs von Orleans an Ladenthüren und Mauern
angeklebt. Die Polizei beeilte sich, diese Bildnisse,
welche die Aufschrift „Vivo Io clua ä'Oi'Itznii8"
trugen, herabzureißen.

Arco,  5 . Nov. General Baratieri erlitt einen
Bruch des rechten Beines.

-j- In Italien  beginnen die afrikanischen
Sorgen  wieder. Nach aufgetauchten Gerüchten
sollen sich die Streitkräfte des Negus Menelik wie¬
der im Vormarsch gegen die Italiener befinden, es
hieß, die Avantgarde des schoanischen Heeres habe
in Stärke von 30,000 Mann bereits den Aschangusee
erreicht, auch sei es schon zu einem Gefecht zwischen
den schoanischen Vortruppen und den italienischen
Vorposten bei Adicaje gekommen. Jtalienisch-osfizi-
öserseits bestreitet man freilich diese Gerüchte, ledig¬
lich das Gefecht von Adicaje wird zugegeben, doch
sollen hierbei nicht abessinische Truppen, sondern
nur Räuberbanden aufgetreten sein. Aber nach zu¬
verlässigen Privatnachrichtenaus Abessinien soll der
Negus Menelik in der That Vorbereitungen zu einem
neuen Feldzuge gegen die Italiener betreiben; die
italienische Regierung wird daher gut thun, schleu¬
nigst entsprechende Gegenvorkehrungen zu treffen.

Rom,  7 . Nov. General Baldissera telegra¬
phierte gestern aus Massaua, die Lage auf der
ganzen Linie sei eine fortdauernd beruhigende; es
regnet fortgesetzt.

Massauah,  8 . Nov. Viele Häuptlinge der
Tigriner, sowie mehrere Priester begaben sich in
diesen Tagen auf Berufung Meneliks nach Schon;
auch Ras -Mangascha soll dorthin abgereist sein.

-s Die Spanier  haben nunmehr die neue
Anleihe von 400 Mill. Pestetas ins Werk gesetzt,
die in der Hauptsache die außerordentlichen Kriegs¬
ausgaben für Cuba und die Philippinen bis Ende
Januar 1897 decken helfen soll. Viel helfen wird
indessen auch diese neueste verzweifelte finanzielle
KrastanstrengungSpaniens nicht. Unterdessen be¬
richtet der spanische„Telegraph" unermüdlich von
neuen Siegen der spanischen Truppen in den auf¬
ständischen Colonien. Die Insurgenten auf den
Philippinen sollen neuerdings bei Liancalaca und
am Flusse Pansifit, die cubanischen Aufständischen
ebenfalls wieder mehrmals geschlagen worden sein.
Dazwischen züngeln aber in Spanien selber immer
wieder kleine Revolutionsflämmchenauf; so wurde
kürzlich in der Provinz Gero na  eine revolutionäre
Bewegung entdeckt.

Barzelona , 8. Nov. In der Nähe von Far-
rol ist ein Fischerboot gekentert, wobei dessen fünf
Insassen ertrunken sind.

Klrtnerr
—t. Rohrdorf , 9. Nov. H. Fabrikant Seeg er von

hier hatte am Samstag morgen das Glück, in einer Falle
einen Fischotter zu fangen. Das unschädlich gemachte
Raubtier hatte ein Gewicht von 25 Pfd. Manch einem
Fischlein ist dadurch ein sehr gefährlicherFeind aus dem
Wege geschafft worden.

Calw , 5. Nov. Ein Bauer aus Jgelsloch war gestern
mn einem Wagen Rinde in hiesiger Stävti " Auf dem Heim¬
wege kehrte er in Hirsau ein und ging dann zu einer Hoch¬
zeit in Oberkollbach. Pferd und Wagen ließ er in unver¬
antwortlicher Weise im Stich. Infolge einer Rauferei
wurde er in letzterem Ort gestochen und liegt nun dort im
Schulbaus darnieder, wohin man ihn verbracht hatte. Heute
früh fand man Pferd und Wagen bei der Bleiche in der
Nähe von Hirsau einen Abhang hinabgestürzt. Das Pferd
soll glücklicherweise keinen Schaden genommen haben. Der
Wagen mußte in Teilen heraufgeschafft werden.

Weitingen , OA. Horb, 6. Nov. Gestern nachmittag
sollte eine 80 Ztr. schwere Dreschmaschine aus einer Scheuer
herausgeschafflwerden, was infolge des Terrains mittels
Pferden nicht wohl ausführbar war. Man knüpfte daher
Seile an die Maschine, die sodann von Jung und Alt her¬
ausgezogen wurde. Da es so gut ging, beförderte man die
Maschine auf der Straße weiter bis an den Platz, wo sie
in Thätigkeit treten sollte. Hiebei fiel während des Ziehens
der 6 Jahre alte Sohn des Bauern David Kalbacher zu
Boden und wurde von der Maschine buchstäblich platt¬
gedrückt . Der Tod trat sofort ein.

Eningen u. A., 5. Nov . Das Gasthaus zur Polt
(Traube) von Bazlen hier ging infolge Ablebens des bis¬
herigen Besitzers gestern samt Inventar zum Kaufpreis
von 60 000 FL in den Besitz von Gastwirt Karl Seitz zum
„Lichtenstein" in Honau über.

Stuttgart . 5. Nov. Geldlotterie der Ausstellung
für Elektrotechnik und Kunstgewerbein Stuttgart ). Bei

der heute (5.) nachm. 2 Uhr begonnenen Ziehung fielen die
S Haupttreffer auf nachstehende Nummern: v8 292 lovOOOFf
6257 30 000 FL; 76 814 15000 FL; 109 130 7500 FL und
39 600 2000 FL ; Je 1500 FL fielen auf die 5 Nummern:
35 768, 41490, 56 342, 114082 und 146 t46. — Je 1000 FL
auf die 10 Nummern: 16 845, 40 458,68 633, 74 659,104 095,
107704,115589 , 118077, 169174 und 196 248. - Je 500 FL
auf die 20 Nummern: 3004, 29 044,45 964. 53 513, 62165,
64 788,66314,68210 , 70487,87290 , 97505, K'4407, 125411,
128422, 133379, 159799, 163 358, 179 152, 184829 und
190149. — Es folgen dann 100 Gewinne ü 100 FL, 20»
ä 50 FL 500 ä 20 FL 1000 L 10 FL U»d 2500 ä 6 FL
Im Anschluß an die Ziehung der Geldgewinne folgt die
Ziehung der Gegenstandsgewinne. (Ohne Gewähr.)

Stuttgart , 5. Nov. 1896. Lotterieglück . Beider
heute erfolgten Ziehung der großen Getdwnerie der Aus¬
stellung für Elektrotechnik und Kunstaewcrbe in
StuttgartwurdedasLoosgeschäftvonHerrn I . Schweickert
daselbst wieder von besonderem Glück begü fftigt, rndem die
beiden ersten Haupttreffer Nr. 882v2 »>ii 100000 und
Nr. 6257 mit L̂L 30000 in dessen Kollekte ficken.

Schorndorf , 5. Nov. Auf dem Bai, Hof in Winter¬
bach, OA. Schorndorf, sollte laut Schw. Ä. gestern nach¬
mittag ein Eisenbahnwagen, in dein sin, d r Hausrat der
neu aufgezogenen Lehrers W. daselbst befand, behufs besse¬
rer Zufahrt eine kurze Strecke weil thalabwärts geschoben,
werden. Dabei lief die 13jährige Tochter des Schuh¬
machers S . angeblich rückwärts auf oem Schienenstrang
mit, indem sie sich gleichzeitig an einen, Puffer des Wa¬
gens festhielt. An einer Ausweichestelle dbe» das Mädchen
mit dem Stiefel zwischen zwei Schienen hängen, und ehe
die auf der anderen Stirnseite des Wagens . oiwärts schie¬
benden Männer ihr Rufen hörten und de» Wagen unhalien -
konnten, hatte ihr ein Eisenbahnrad einen Fuß abgedrückt
und schwere Verletzungen am Unterleib beigebracht. Trotz
sofortiger ärztlicher Behandlung ist das Mäochen, das eine
kräftige Stütze seiner kränklichen Mutter war, binnen kurzem
seinen Verletzungen erlegen.

Vom Bodensee und Umgebung , 4. Nov. Mit der
Aussteuer durchgebranntist in einem Dorfe bei Lörrach
eine Dienstmagd einem heiratslustigen alten Geschäfts¬
mann. Die Aussteuer, deren vorherige Anschaffung das
schlaue Mädchen zur Bedienung für ihre Verehelichung
machte, hat sie, in die Schweiz flüchtend, dort einem jüngeren
Geliebten zugebracht. — Das 25jährigeJubiläum sei¬
ner Eisenbahn wird im nächsten Jahre die Stadt Bregenz
begehen; zur Frier desselben hat sich dort ein Konnte ge¬
bildet, das mit Dornbirn, Feldkirch und Bludenz wegen
eines gemeinsamen Programms in Unterhandlung getreten ist..

Würzburg , 5. Nov. Der Hauptmann im 2. Feld-
Artillerie-Regiment Karl Keßler stürzte bei der Hubertus¬
jagd. Er erlitt einen Schädelbruch, der bald den Tod
herbeiführte.

Sensationelle Verhaftung . Der Provinzialland-
tags-Abgeordnete und langjährige Bürgermeister Dreyer
aus Zeven ist wegen bedeutender Unterschlagungen ver¬
haftet werden. Der Fall erregt dort ungeheures Aufsehen.

Eia seltenes Jagderlebnis wird aus Langenorla
berichtet, wo einem Schützen ein Reh direkt in den Ge¬
wehrriemen sprang, so daß Jäger und Reh sich auf dem
Boden wälzten. Dem Reh gelang es schließlich, sich in.
Sicherheit zu bringen.

Ein öjähriger Auswanderer . Aus Münchberg
an der Saale reiste soeben der 5jähr. Knabe Anton All¬
gäuer zu seinem in New-Aork lebenden Vater ab. Das
Kind reist ohne Begleitung und trägt ein Brustschildmit
seinem und seines Vaters Namen, mit Reiseziel und Woh¬
nung des Vaters in New-Aork.

Eine drohende Bergkatastrophe . Im Passeier¬
thal steht, wie eine Depesche aus Bozen vom Mittwoch
meldet, eine Bergkatastrophe bevor. Das Gebirge ober¬
halb der Ortschaft Hofen zeigt tiefe Risse und Sprünge.
Durch das Rutschen des TerrainS ist bereits bedeutender
Schaden angerichtet worden. Mehrere Familien haben
ihre Wohnungenaus Furcht vor einer Katastrophe geräumt.

Mordversuch am eigenen Vater . Man meldet
aus Bremen vom 4. Nov . Ein Mordversuch wurde in
letzter Nacht von den beiden Töchtern eines Kistenmachers
im benachbarten Dorfe Woltmershofen gegen den eigenen
Vater verübt. Der Vater ist Witwer und beabsichtigte,
sich seiner jüngeren Kinder wegen wieder zu verheiraten^
dann hätten die beiden ältesten Töchter, 20 und 16 Jahre
alt, das Haus verlassen müssen. Diese Voraussicht und
sonstige Trübungen des Familienverhältnisses brachten die
beiden Mädchen zu dem verbrecherischen Entschluß, den
Vater zu ermorden. Sie warfen dem Schlafenden eine
aus Zeugleine gefertigte Schlinge um den Hals und ver¬
suchten ihn am Bettpfosten zu erdrosseln. Glücklicherweise
gelang es dem Manne, ferne Hand zwischen Hals und
Schlinge zu bringen, und um Hilfe zu rufen, wodurch die
Hausgenossen geweckt wurden. Die beiden Thäterinnen
ließen daraus vor Schreck von ihrem Opfer ab. Beide
wurden verhaftet und haben ein Geständnis ihres Vor¬
habens abgelegt.

Stettin , 6. Nov. Der Maler Rettinger  von der
Schiffsbauwerft des „Vulkan" in Bredow, wurde gestern
von zwei Brüderu Heide mann  auf dem Weg nach seiner
Wohnung ermordet und seines Arbeitslohnes in der Höhe
von 70 FL beraubt. Die Thäter sind verhaftet.

Aus Belgrad  melden Wiener Blätter : Im Walde
von Takowa stürzte ein Lämmergeier  auf einen Bauern
und verwundete ihn schwer im Gesicht und an den Händen. .
Ein 2. Bauer eilte herbei und überwältigte den Geier.

Athen,  6 . Nov. Heute früh 3 Uhr wurde auf Zante
ein starker Erdstoß verspürt, doch wurde kein Schaden an-
gerichlet. — Das französische Panzerschiff  Marceau ist
nach Smyrna abgegangen. — Die griechische Gemeinde in
Saloniki  ist sehr erregt gegen den Metropoliten. Ihre
Erregung wird administrativenMaßnahnien zugeschrieben.
Es werden Unruhen befürchtet;  6 französische Fahrzeuge
werden in Saloniki erwartet.



Z Zur Hunger Zuol in Indien . In Indien ist
wieder eine jener gewnlügen Heimsuchungen vor der Lhüre,
welche die Mach 'h -.be . dieses 287 Millionen zählenden
Reiches Nachdruck voll daran erinnern , daß England dieser
größten Kronkolonie gegenüber Pflichten zu erfüllen hat,
denen man rwl dem Schwert nicht genügen kann . Wenn
vor Ende Novembe keine Regen eingetreten , so hat Lord
Elgin an das indische Amt in London gemeldet , werden
im Frühjahr 40 Millionen Bewohner in den nordwestlichen
Provinzen , im Staat Oudh , rn emem Teil des Pendschab,
der Mintelprovinzen und Oberbirmas eine Hungersnot
durchmach ,n müssen. Die letzte große Hungersnot war 1876;
damals starben mehrere Millionen . Es war einfach nicht
möglich , den Leuten Hilfe zu bringen , wo die Eisenbahnen
oder Kanäle nicht hinreichten , da die Zugtiere der Ochsen¬
wagen mehr verzehrten , als sie nach den notleidenden Ge¬
genden schafften . Seither hat allerdings die anglo -indische
Regierung ihr möglichstes gethan , um der Wiederkehr solcher
Notstände vorzubeugen . Sie hat Kanäle und Eisenbahnen
angelegt und auch zur Bewässerung des Landes Vieles
gethan . Leider sind in den genannten Bezirken die letzten
zwei Ernten mißraten , so daß die Not auch beim Eintreten
des Regens , ohne den die Wintersaat nicht möglich ist,
groß sein wird . Unterbleibt die Wintersaat , so ist die
anglo -indische Regierung vor die Notwendigkeit gestellt , die
Hunger leidende Bevölkerung durch großartig angelegte
Hilfe am Leben zu erhalten . Als der Notstand von
1876 vorbei war , faßte die Regierung den klugen Entschluß,
alljährlich eine bedeutende Geldsumme aus den regelmäßi¬
gen Einkünften auf die Seite zu legen , um beim Eintreten
einer Hungersnot über bereitliegende und genügende Mittel
verfügen zu können . Dieser Fonds wurde auch einige Jahre
hindurch gewissenhaft vermehrt ; da fand einer der Grenz¬
kriege statt , die Regierung brauchte Bargeld , um die Un¬
kosten der Expedition zu bezahlen . Dieser Sonderkredit
für etwaige Hungersnöte wurde beschlagnahmt — und seit¬
dem ist nichts mehr auf die Seite gelegt worden . Diese
zeitweilig eintretenden Notstände werden von den englischen
Behörden mit großer Sorgfalt beobachtet . Bereits sind
alle Eisenbahn -Frachtsätze nach den bedrohten Provinzen
erniedrigt . Das Steigen der Lebensmittelpreise auf das
Doppelte hat der Weizenausfuhr ein Ende gemacht , und
die Regierung hat durch ihre Ingenieure öffentlichen Ar¬
beiten , Kanäle , Bahnen und Bewässerungsanlagen bezeich¬
nen lassen , die den Notleidenden Beschäftigung geben kön¬
nen . Auch ist die Einfuhr von kalifornischem Weizen ins
Auge gefaßt worden.

Im Herbst.
Die Blätter der Kastanien sehen dürr und gold¬

rot aus . Die schwarzen Aeste treten überall hervor.
Am Gipfel hält sich noch eine grüne Gruppe , ein
verlorener Posten im allgemeinen Verluste . Zitternd
fühlen blasse , abgebleichte Birkenblätter ihr letztes

Schicksal kommen . Es steht aus , als tänzelten sie
fröhlich im naßkalten Winde , aber ihr Spiel ist
nicht echt, sie lachen , weil sie nicht sagen können , wie
sehr es sie schaudert . Eine Silberpappel steht am
Waldrand , ein Bild des Jammers , dürre Aeste und
daran einige letzte halbverloren » Kinder . Noch sind
die Zierpflanzen grün . Rotdorn und Hollunder
überdauern die alten nordischen Pflanzen , aber sie
haben nichls jugendliches mehr . Auf dem Garten¬
weg sind kleine welke Akazienblättchen zu Tausenden
versammelt . Das Lebendige wird zur toten Masse;
wer achtet es noch ? Giebt es etwas wehmütigeres
als ein Beet , auf dem zwischen eingetrockneten Lev-
koien die letzte kranke Rose vom Winde zerblättert
wird ? Noch hängen einige Trauben an der Südseite
des Hauses , aber sie sind wie gefesselte Zugvögel,
sie gehören unter eine italische Sonne und können
nicht süß werden in deutscher Kälte . Leise mahnt
uns der Herbst an einige Verse von der seufzenden
Kreatur , die, wenn wir nicht irren , Bettina von
Arnim gedichtet hat : „Es geht ein allgemeines Weinen
durch alle Adern der Natur ." Ist es wahr , daß
die Natur weint , die herbe , feste, ewige Natur?
Nein , es ist nicht wahr , sie weint nicht über das
Natürliche . Der Mensch aber weint für sie und
um sie, denn der Mensch ist mehr als Blüte und
Blatt , er hat Unvergänglichkeit in sich, und weil er
Unvergänglichkeit in sich trägt , darum quält ihn der
Anblick des Sterbens und Melkens . "

Im Herbst der Bäume schaut der Mensch seinen
eigenen Herbst . Auch er wird einmal trockene Zweige
zum Himmel strecken, wenn seine Einbildungskraft,,
seine Fähigkeit des Anschlusses und der Liebe, seine I
Kraft und seine Kunst zu Ende sind . Alt und trocken !
werden und es nicht hindern können , obwohl man
es fühlt , das ist die Last des menschlichen Herbstes.
Wie mancher Alte hat bitter geseufzt, wenn er zu
nichts mehr nütze schien, als zum Warten auf den
letzten Windstoß ! Er sieht hinaus aus seinem Fen¬
ster und folgt dem sinkenden Schmuck des Sommers
mit den Augen , bis er ihm entschwindet ; dann aber
rafft er sich auf und gedenkt an das , was Petrus
schreibt : „Das Gras ist verdorret und die Blume
abgefallen , aber des Herrn Wort bleibet in Ewig¬
keit !" Des Herrn Wort bleibt , die Verheißungen

bleiben , der Trost vom Kreuze bleibt ; da mag es
immer Herbst werden , der alte Leib mag langsam
welken , es bleibt das innerste Leben , es bleibt der
Glaube!

Grau lagert sich die Wolkenschicht über unsere
Länder . Kein Sonnenstrahl glitzert im Fluß , kein
warmer Hauch tröstet das Sterbende . Oft schon
war es anders ; da war der Herbst eine Wonne von
Himmelblau und Purpur . Diesmal ist er eine lange,
müde Totenklage eines matten Sommers . Aber auch
wenn er so bleibt , auch dann ist er nicht das Ende.
Die Lebendigen sterben , aber das Leben bleibt , das
Gewachsene welkt , aber neues Wachstum ist schon
unterwegs , Menschengeschlechter werden an den Rän¬
dern langer Wege eingebettet , sie werden zu Haufen
gebracht wie die Blättchen der Akazie , aber die
Menschheit stirbt nicht , und der Tod selbst , in den
die Menschen versinken , ist nicht das letzte Thor,
durch das sie gehen . Es giebt noch eine Pforte,
die aus dem Tode herausführt , die Pforte des Le¬
bens . Wer durch sie hindurchgeht , für den giebts
keinen Herbst mehr und keinen schmerzlichen Anblick
des Melkens und Vergehens.

Mitten in der Vergänglichkeit der Natur sind
unsere Augen hoffnungsfroh auf dieses Ziel gerichtet.
Christenglaube ist Frühlingsglaube ! XaumaLv.
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Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

Druck - Arb - iten

fertigt schnell und billig G . W . Zaiser , Nagold.

Simmersfeld.Abbitte.
Die von mir gegen den Rechenmacher

Jakob Friedrich Kern hier am 20 . Okt.
d . I . in der Sonne hier gemachten un¬
wahren » . beleidigenden Aussagen nehme
ich hiemit reumütig zurück und leiste
unter Dankesbezeugung für die Zurück¬
nahme des Strafantrags öffentliche
Abbitte.

Den 3 . Nov . 1896.

Jakob Traub , Rechenmacher.
A . A.

SchuUheitzenamt : Kern.

/urrUiche und Mmr -SetMlntmaHmigen.

s « 8 llor k'sbriir ll . I -. KÖ861, kiuolifolrxor in MrnbvrA ist ganz eutchicdeu
der denkbar beste und feinste Speise - und Einmach -Esfig . Derselbe ist sehr ge¬
sund , mild und aromatisch wohlschmeckend und ebenso fein wie der teuerste
Weinessig und kostet der hi Literkrug 30 Z und der ' /-Lilerkrug 20 Z.

Generalvertreter für Württemberg : Hermann Untier.
relekou Xr. 2779 . Mlitsrstr . 117.

Zu haben in Nagold bei
Neini -ioli l. ang , Conditor u . lsleob Krüningkw.

I e empfiehlt 0 . 22,1867.

?!
K Junge Leute, «
iEwclche zur Landwirtschaft übergehen , oder
Koffch zum Oekonomie -Verwalter , Molkerei - ü
«Verwalter , Buchhalter , Rechnungsführer »
Mu. Amtssekrelär ausbilden wollen , erhal - H
Katen bereitwilligst Auskunft über dieses
«empfehlenswerte Carrisre und auf Wunsch^
Much unentgeltlich Passende Stellung
Machgewiesen . Gegen Einsendung vonk
«SO Pfg . in Briefmarken erfolgt porlo -^j
Wreie Zusendung eines 144 Seiten starken^
^Leitfadens im geschloffenen Couvert.
« Der Vorstand des !!
^ Landwirtschastl . Beamten -BereinS

! ^ draunschweig ^ Madamenweg 160^ ß

Wie das Futter, so die Butter!
Diese alte Bauernregel sollte ein jeder beherzigen , denn bei den ungün¬

stigen Preisen sämtlicher Landesprodukie ist man mehr als je darauf angewiesen,
möglichst viel aus dem Stalle zu erzielen und muß daher der Futterfrage die
größte Beachtung schenken.

Jur HeMdünguug der Wiesen
giebt es kein billigeres und rationelleres Dungermittel als

Göppinger Knochenmehl
mit seinem garantierten hohen Gehalt von 28 — 29 °/o Phosphorsäure und 1
bis I? /-"/,, Stickstoff , denn dasselbe befördert nicht nur — namentlich bei Zu¬
gabe von Kainit — ganz ungemein das Wachsen und Erstarken der Futter¬
gräser und verhindert das Emporwuchern des schädlichen Unkrauts , sondern
es wirkt auch auf die Knochenbildung und den Fleischansatz der Tiere sehr
günstig und macht die Milch viel fettreicher und schmackhafter , daher auch ge¬
sünder.

Gegenüber anderen Düngermitteln hat das Göppinger Knochenmehl den
Vorteil , daß es nicht nur im ersten , sondern auch noch in den folgenden Jah¬
ren sehr nachhaltig wirkt , die kleine Ausgabe bringt daher Wucherzinsen.

Göppinger Gelatine- und Leimfabrik.
G . Fetz er.

Bezirksniederlagen bei Herrn Nagold,  dg . ÜN« r-
I »» rckt , Egenhausen.

8psrt IVIüke, leit unä 6e!ö!

vis dssts ruiä v̂lrksanists Lsike

klVAsvIi « Zvilvi'
üaa 8dLl1iurA8-8v1Lvv-mkedrSöer Ls», 8tvttZsrt.

Msebt sie « ilseb»  Msi -Ics Sol >llcNri-0ts proivonrckLcIlicken
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8ten snru gi-oikon.
IsckvrVsiTuoli tükrt
ru r«gsI mS88igei'

SenUtrmig.

S« isnöt >>eilm.

ssllr Io4v8 Vis»8er
umi okn« 2u8»tr

v«ii»en6d »r.

Ia ksketea von 3 8küctc ru 33 ckss kskst KLukllck.

In XsAobl bei : ü . 6i -L8, ck. Luob, rksl/-
KrsksnAeil6r :6 .6lltsIcllN8t,LAk!nIig,u86n:äV.äVsAnsr, 8ulx K. V̂ilckbkrx:
X̂. Nüllsr, kll»liuu86n:llotis. ZoliöttloL 6o., Obtzr̂'tzttinFeii: ll. ikllsisollls, I
Vatersvttinsvn . ^ . äVicimuon, vori ^ tetton : ckolls. Löllror, Lwil Ssxsl,

AötriiiFtzu : ck. 8peiäe1.



Linäm'mMI
als lrestes» bMitzstes

Kindernahrungsmittel
längst bekannt, wird 2mal wöchentlich
frisch hergestellt und deshalb bestens
empfohlen.

Kai86n ' 8 ^ >alr - 6aoaoI

bester, billiger und wohlschmeckender!
Ersatz für Kaffee . Für Magen-l
leidendeunentbehrlich und von großem!
Erfolg bei allen Magenbeschwerden.!

In r/e Ko. Pak. 80 Pfg. und!
1/2  Ko . Dosen M . 1 . 60 bei Fr^
Schmid in N agod u. G . Gute-
kunst in Haiterbach.

Nagold.

4200 — 4600 üilk.
Pflegschaftsgeld

hat gegen gesetzliche Sicher¬
heit in einem oder mehreren
Posten auszuleihen

Heinrich Mayer,
aus der Insel.

Nagold.
Ca. 50 Ztr.

Kartoffeln
hat zu verkaufen

Fuhrmann.
Nagold.

Es werden3 ältere, noch gut erhaltene

Fenster,
etwa 1,19 m hoch, 0,88 in breit, zu
kaufen gesucht,

von wem? sagt die Redaktion.
Die

Allerbesten
Brustbonbons sindu. bleiben entschieven

Carl Nill's allein echte
Spitzwegerich-

KruKbonbons.
in Paketen ä10,20 und 40 Spitzweg .-
Brustsaft in Flaschen ü 50 und 100 ^s.
Beste Hausmittel bei jedem Husten, Heiser¬
keit, Katarrh u. s. w. Nur ächt zu baden
in Nagold bei E - Gras , Müllers Nach¬
folger, Gottl . Schmid ; in Ebhausen
beiJoh . Hartner 's Wte. ; in Emmingen
bei Geschw. Geigle ; in Ebhausen bei
Joh . Schüttle u. Co.; in Gültlingen bei
I . G. Hummel ; in Haiterbach bei Fr
Schiiten helm ;inMötzingen bei Nagold
bei A. I . Speidel ; in Rohrdorf be>
Ernst Sitz ler ; in Simmersseldbe >Ernn
Schaich ; in Wildberg bei I . Moser
und F . Moser.

Landlv. Bezirks-Verein Nagold.
Auf Wunsch mehrerer Vereinsmitglieder wird der Verein den

Bezug von KraftfutLermitLeln
namentlich Malzkeime  besorgen und ergeht hiemit an diejenigen Mitglieder,
welche solche beziehen wollen, die Aufforderung, ihren Bedarf bis längstens
^vamsrag örn 14 . ds . Mts . bei dem Vereinsselrrtär unzuun-loe».

Altensteig , den 7. Nov. 1896. Vereinsvorstand 8eii!K.

Ue«-U«ifra.

Hiemit beehren wir uns. Verwandte und Bekannte zu unserer

^ am Donnerstag den 12. Novemberd. I.
stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthausz. „Adler " hier sreund-
lichst einzuladen.

Johannes Seeger, I Maria Eistetter,
Sohn des Joh. Georg Seeger, ^ Tochter des -ß Conrad Eistetter,

Bauers. j Bauers in Jselshausen.
Wir bitten dies statt jeder befand. Einladung entgegenzunehmen.

Nagold.
Ende dieses Monats erhalte ich

1 Waggon Steinkohlen,
wovon ich über 100 Ztr. abgeben kann. Bestellung nimmt entgegen

Nagold.

//l

empfiehlt „ <
WMLWA XL Flasihcttlrirr «der die Straße.

Nagold.
Von einem demnächst eintreffenden Wagen In.

habe ich noch ein Quantum abzugeben.
Bei Bedarf bitte ich um sofortige Bestellung.

Gottlob Schmid.

/Mszsäsr pskrolsumlsmps ru brennon

S
W8 PZtMMVM

Nagold.

Gin Knecht
von 18—20 Jahren wird sofort gesucht

Näheres bei der Redaktion.
Nagold.

Schwarze

Strümpfe
in allen Größen, empfnhlt billigst

in der Himer» Gasse

litt HKSZI - Lll 4 ^ K tt ^ .
ßlame gesetrliob gesvkütrt. knitlammungspunlck 50—52 ° Adel.

ÜLIIptnitzäerlsZtz bei l̂ arktplntr6, 8tuttZsrt.
In Nagold bei Ernst Lutz ; in Wildberg bei Id . Trauer.

Troh Ausschlag
offeriere ich:

Most -Rosinen.
Ia . große blaue Trauben ^ 13 .—
In. Neue Corinthen . „ 14 .—
In. Extra- „ . „ 15 .—
Ia - Eleme Rosinen ^ 18u . 20 .—
Weinzucker zur Verbesserung von
geringem Wein , Weinsteinsäure,
Most -Substanzen , reingezüchtete

Weinhefen , etc.
billigst gegen Nachnahme.

^uliLn ZHIItzr, Mhl i. L.
lFlitzotiisoNtzi'

«orvi « xri «vI»L8«I»«r 0 «K» uv
— » UV« 1» I -rok « . « Uvv irvlse-

»I » 8V« VU » 1 Usvlt —
Aarlcs „ Uvmvr " .

INeins dtisäerlaxe
14rivv « i8v « vv llvinv

i» bei
^xotlielrai-8 vl»i»»i«l
sinpkelileioli äom vsrsdrl
kabtilcnm anAsteKsntl.

»eclrrKemMj. » . i.  Hv „ »vv.
Lrsts « nncl ältsetss Impoittiang

Orieob>8obsr zVŝns in Osnt8oblanä.

attonin in Kugeln, eingetragene Schutz¬
marke, tötet absolut sicher, Ratten,
Mäuse und Hamster ; vollständig
unschädlich für Menschenu. Haustiere.

Allein echt zu haben in Büchsen
ä 50 Pfg . bei E . Gras , Nagold.

Soeben wurde ausgegeben:
Uliislr . vonrrudottz

Schreib -, Haus - und Volkskalender.
Neunter Jahrgang 1897.

Hsrausgegeben von Professor G. Seuffer.
M tt ca.50 Holzschn.84 Seit ,in 4°.Preis 2« Pf.

Es ist dies der vollständigste und inhalts¬
reichste 20 Pfg .-Hauskalender : er enthält
viele praktische Angaben fürs tägliche Leben:
Markte , Zinstabellen , Maß - , Gewichts-,
Münzvergteichungs -Tabelle rc.: Kalender für
die Landwirtschaft , Bauernregeln , lOOjähr.
Kalender ; aus des Kalenderwanns Fund¬
grube ; aus der Landwirtschaf . ; Trächtig-
keits- und Brütekalender ; ferner ausführliche
Bestimmungen über die Postordnung rc. —
An illustr. Erzählungen : . Glückliche Erben"
von R . Weitbrecht, „Der Hüterbub ", sowie
Humoresken, schwäbische Gedichte, Anekdoten
von Prof . Seuffer , Weltbegebenheiten rc.

LV " Die Hr. Buchbinder erhalte»
Kommifsionslager.
1. kwnsr'solis Vsrlagsbuokb. in Ulm.

Wiederverkäufer werden gesucht.

«»

Ohne Mühe
erhält man eine blonckenü vvei88s>Vä8eIitz mit

dem garantiert unschädlichen
Moment-Wäsche-Reiniger

von I 1 . K »minvr «r , iK8l»» rA.
Größte Ersparnis an Zeit und Geld.

1 Klunck Moment-Wäsche-Reiniger wirkt weit
besser und rascher, wie 2 Pfund bester Kernseife.

- Karle Zeile pfundweiße, iveielie (weiße par-
Schutzmarke „Eilb 0 t e." fümierte Schmierseife) offen und in kleinen Kübeln.
Zu haben bei: H VV«., LvtKksIKsi ». 4 . 8pviävk,

AütLiriAei » und H . VViläver ^.

sowie IIi »»k»» 1>v »lSi » i »»« I»1

in bester Ausführung.
Zahnoperationen , plombieren

und Reinigen der Zähne.

Z . K 6188 ,

Fruchtpreise:
Nagold,  7 . November 1896.

Alter Dinkel . . . 7 20 7 11 7 —
Steuer Dinkel . . . 6 80 6 34 6 10
Weizen . . . . . . 11 — 9 64 8 60 >
Roggen . . 8 50 - >
Gerste . 7 20 7 05 7 —
Haber . 6 20 5 77 5 20
Bohnen . . 5 60 -

Viktnalieupreise:
1 Pfund Butter . 86—SO ^
2 Eier . 12—13 ^

Altensteig,  4 . November 1896.
Alter Dinkel . . . 8 — 7 56 7 50
Haber . 8 50 7 01 5 50
Gerste . 7 50 7 25 7 —
Weizen . 9 60 9 59 9 50
Roggen . 9 50 8 56 8 50

Wslschkorn . . . . - 6 50 -
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